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Spaß auf der Wies´n – aber sicher!
Hintergrundbericht

Krissi (26) ist wieder mit dabei! Diesmal ehrenamtlich? Warum? „Na, weil das Angebot wichtig ist und weil´s mir Spaß macht!“ Krissis Augen blitzen bei den Erinnerungen an das letzte Jahr. Auch Hanne (43) hat schon im Juni ihr Dirndl einer kritischen Überprüfung unterzogen. „Passt noch!“, so der Kommentar der Sozialpädagogin. Und Claudia (35) hat, vor allem wegen dieser Aktion, ihr Praktikum beim Frauennotruf begonnen. Sie war letztes Jahr ebenfalls schon aktiv dabei, damals als Ehrenamtliche.

Was ist es, das diese Frauen so in den Bann gezogen hat? Sie ehrenamtlich, hauptberuflich, aber auch in ihrem Praktikum so begeistert? 

Die Aktion „Sichere Wies´n für Mädchen und Frauen“ wurde 2002 von AMYNA, IMMA und dem Frauennotruf gemeinsam entwickelt, als Reaktion auf sexuelle Übergriffe auf Frauen im Rahmen oder am Rande des Münchner Oktoberfestes. Als die Mitarbeiterinnen dieser Einrichtungen  wieder einmal in der Zeitung einen Bericht darüber lasen, dass eine Frau auf dem Heimweg vom Oktoberfest vergewaltigt worden war, reichte es. „Was können wir tun, damit der Spaß auf der Wies´n für Frauen kein böses Ende nimmt?“ überlegten sie gemeinsam und gebaren die Idee der „Sicheren Wies´n“. Zum einen sollte durch eine ausgefeilte Öffentlichkeitsarbeit klar gemacht werden, dass auf und am Rande der Wiesn kein Platz für sexuelle Übergriffe ist. Frauen sollten Tipps erhalten, wie sie sich besser schützen könnten – Männern deutlich gemacht werden, dass auch nach der zweiten Maß Bier Frauen auf der Wies´n kein Freiwild seien. Das zweite Anliegen war, den Mädchen und Frauen auf der Wies´n eine Anlaufstelle (den Security Point) zu bieten, bei der sie Beratung, Hilfe und Unterstützung nach Belästigungen erhalten würden.

Schon 2003, im ersten Jahr, gelang es, wichtige UnterstützerInnen für die Idee und die Umsetzung zu gewinnen. Die Schirmherrschaft für die Aktion haben seitdem jährlich  Oberbürgermeister Christian Ude und die zweite Bürgermeisterin Dr. Gertraud Burkert übernommen. Die Festleitung des Fremdenverkehrsamtes unterstützt die Arbeit vor Ort auf dem Oktoberfest durch die Bereitstellung eines Raumes. Finanziell möglich wurde und wird die Aktion jedoch durch einen Eigenanteil der drei Einrichtungen, Spenden und Sponsoring von Firmen und Verbänden, kommunale und staatliche Zuschüsse. In der Regelförderung und damit abgesichert ist die „Sichere Wies´n“ damit natürlich nicht. Und so muss jährlich gezittert werden, ob die Mittel beschafft werden können, bis oft erst kurz vor Wiesnbeginn die erlösende Nachricht kommt: „Die Sichere Wies´n für dieses Jahr ist sicher. Wir haben den erforderlichen Betrag zusammen!“

Dem Oktoberfest mit seinen gigantischen Zahlen gegenüber gestellt ist die „Sichere Wies´n“ ein Zwerg. Und doch: Die Idee und die Aktion stößt auf großes Interesse und große Sympathien auch und gerade auf der Wiesn. Schausteller, Sicherheitsdienste und Bedienungen unterstützen die Aktion und verweisen immer häufiger Frauen und Mädchen bei Bedarf an „den SecPo“, wie er mittlerweile von den Frauen des Orga-Teams liebevoll genannt wird.

Im vergangenen Jahr haben insgesamt 79 Personen - fast alle waren Mädchen und Frauen - die Hilfe des Security Points in Anspruch genommen. Die Notlagen, in denen die Mädchen und Frauen waren, gingen von erlebten sexuellen Übergriffen, Partnergewalt und körperlicher Gewalt durch Unbekannte bis zum Verlust der Handtasche bzw. der Bezugsgruppe. Die Frauen waren in der Folge meist sehr verunsichert. Eine Stabilisierung durch die Beraterin führte dazu, dass die Betroffenen wieder handlungsfähig und vor etwaigen Übergriffen besser geschützt waren. Eine betroffene Frau schrieb im Nachgang, dass sie vom Sicherheitsdienst an den Security-Point verwiesen wurde „... und von da an lief alles wie am Schnürchen! [...] ein dickes Lob für euch und eure Arbeit! Es ist echt toll erfahren zu haben, dass es doch noch Menschen gibt, denen das Seelenheil von anderen so am Herzen liegt!“ Eine andere Frau, die beraten wurde, teilte mit: „Danke für Ihre Hilfe gestern. Ich bin gut nachhause gekommen ... und bin sehr froh darüber, wie Sie sich sicher vorstellen können“.  
Als die Initiatorinnen der Aktion 2004 die Zielgruppe der jungen Mädchen, die ohne Erwachsene die Wiesn aufsuchen, ebenfalls informieren und ansprechen wollten, war weiterer Unterstützungsbedarf gefragt. Überzeugt werden mussten nicht mehr Frau Halter, Mitarbeiterin der Hypovereinsbank und Herr Kuske, Mitglied der Münchner Bankenvereinigung. Sie setzten sich schon ab dem ersten Jahr dafür ein, dass ihre Firmen durch Spenden die Aktion mit ermöglichten.
Und auch die zweite Neuerung, die 2004 eingeführt worden war, fand einen Förderer im Jahr 2005. Der Fahrdienst, der mit einem angemieteten Auto, Mädchen und Frauen nach der Wiesn einen „Sicheren Heimweg“ ermöglicht, steht im Jahr 2005 unter der Patenschaft der Firma „dpd“, deren Geschäftsführer Andreas Wild sich auf einen Presseartikel hin meldete und ganz unkompliziert die Übernahme der Kosten für das Leihauto zusicherte.

Aber auch Politiker und Politikerinnen aller Parteien setzen sich für das Angebot ein und fördern zum Teil sogar durch persönliche Spenden die Aktion. „Ich unterstütze die Aktion „Sichere Wies´n“, weil Feiern, ausgelassene Stimmung und Volksfestgaudi kein Freibrief für sexuelle Übergriffe sind“, so Theresa Schopper, die Landesvorsitzende der Grünen in Bayern. Zu den prominenten Befürwortern und Befürworterinnen der „Sicheren Wies´n gehören aber auch die bayerischen Ministerinnen Dr. Beate Merk und Christa Stewens, der Vorsitzende der SPD-Landtagsfraktion Franz Maget (SPD) sowie die Münchner Stadträtinnen Diana Stachowitz, Fiorenza Colonnella und Ulrike Boesser.

Der Durchbruch in der Akzeptanz in der Landeshauptstadt wurde 2004 erreicht, als die Aktion von der Hänsel+Gretel Stiftung mit dem Hänsel+Gretel Stiftungspreis ausgezeichnet wurde. Seitdem ist klar: Die Aktion benötigt, wie die Polizei und das Rotes Kreuz einen festen Raum auf der Wiesn. Die Improvisationen aus den ersten beiden Jahren haben ausgedient. 2005 ist der Security Point, dank der Festleitung, erstmals im Servicezentrum direkt auf der Wiesn untergebracht.

Unter anderem diese Anerkennung ihrer Arbeit ist es, die die Initiatorinnen der Aktion mit großer Begeisterung bei der Stange hält. Das Motto der diesjährigen Aktion „Spaß auf der Wies´n, aber sicher!“ ist für Krissi, Hanne und Claudia, aber auch alle anderen Helferinnen Ansporn und Anspruch, an denen sie ihre Arbeit messen. Alle miteinander fiebern gemeinsam hin auf den Moment, wenn es heißt: „Ozapft is, die Wiesn 2005 ist eröffnet“.

Christine Rudolf-Jilg (AMYNA)

Weiter Informationen gibt es unter www.sichere-wiesn.de
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